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Dentſches Reich.
Halle a. S., 5. Juni.

Der Verein der dentſchen Zuckerinduftrie hielt
Mittwoch Verwitag in Berlin unter außerordentlich ſtarker
Betheiligung ſeine Hauptverſammlung ab, der auch einige Par
lamentarier beiwohnten. Der Hauptgegenſtand der Verhand
lungen war die internationale Zuckerkonvention. Hierüber ent
ſtanden ſehr lebhafte Debatten. Geh. Rath König legte zunächſt
ſeinen in der bekannten Broſchüre ausgeführten ablehnenden
Standpunkt dar und empfahl die ſchon früher veröffentlichte
Erklärung des Vereinsausſchuſſes zu dieſer Frage. Jndeſſen
wurden auch in der Beſprechung andere Meinungen laut.
Namentlich äußerte fich Dr. Bruckner dahin, daß die Konvention
immer noch das kleinere Uebel von denen ſei, die der deutſchen Zucker
induſtrie drohen. Dagegen begrüßte er eine Herabſetzung der Ver
brauchsabgabe. Jm Uebrigen brachten die Verhandlungen vielfach
dieſelben Geſichtspunkte, wie ſie bereits in der Ab-
theilungshauptverſammlung geltend gemacht worden. Meinungs-
verſchiedenheiten machten ſich noch über die Nützlichkeit der
Kontingentirung bemerkbar. Rittmeiſter v. Arnim (Güterberg)
erklärte, daß die vorgelegte Konvention unter keinen Umſtänden
brauchbar ſei. Der Zuſtand wäre ohne Konvention immer
noch erträglicher. Er zeigte ſich bereit, die Erklärung des
Ausſchuſſes zurückzuziehen zu Gunſten einer vom Vorſitzenden
Kommerzienrath Coſte (Biere) eingebrachten zuſammenfaſſenden
Reſolution, die ſicher Einſtimmigkeit erzielen würde.
(Lebhafter Beifall.) Nach weiteren Bemerkungen
nahm die Hauptverſammlung unter lebhaftem Beifall einſtimmig
folgende Reſolution an: „Die Mehrheit der Ver
ſammlung hält die vorliegende Konvention für
unannehmbar, weil neben einer übermäßigen Begünſti
gung ſeiner Kolonien Englands Verpflichtungen nicht hinreichend
geſichert ſind, weil auch die Feſtſetzung der Surtaxe zu
ſchwerſten Bedenken Anlaß t und das Fernbleiben Rußlands
Befürchtungen erweckt. Die Verſammlung iſt einig in den
Forderungen der Ermäßigung der Verbrauchsabgabe auf
mindeſtens 10 Mk. pro Doppel-Centner, und daß Saccharin
unter Rezepturzwang geſtellt und in die Apotheken verwieſenwerde. Dieſe Forderungen ſind Vorausſetzungen für die An

nahme einer Konvention.“ Jn der Frage der Kontingentirung
gehen die Anſichten der Verſammlung auseinander.

Stimmungsbild aus dem Reichstage. (Sitzung
vom Mittwoch, 4. Juni.) Auch heute wieder das alte Bild
Die v. Rheinbaben und v. Thielmann ſitzen geduldig
am Negierungstiſch und ſinnen darüber nach, ob es nicht
doch vielleicht Wichtigeres für ſie zu thun gebe, als auf die
Expektorationen Wurms und Pachnickes zu lauſchen die
Mitglieder des hohen Hauſes aber weilen gähnend in der
Wandelhalle, in den Räumen des Reſtaurants und in den
bequemen Konferenzzimmern, in denen ein Schlummer bei der
herrſchenden Hitze doppelt erquickend wirkt. Und erſt als beim
8 41 eine namentliche Abſtimmung winkt und die elektriſche
Glocke ſchrill bis in den letzten Winkel des geräumigen Hauſes
dringt, da ſtrömen die Völkerſchaaren herbei und man ſieht, daß
wieder eine äußerſt beſchlußfähige Zahl von Volksvertretern er
ſchienen iſt. Die Abſtimmung zeigte denn auch, daß ſich 272
Mitglieder im Hauſe befanden, die für die Kommiſſionsanträge
die kompakte Mehrheit von 201 Stimmen ſtellten, und dasſelbe
Bild ergab ſich bei den zahlloſen anderen Abſtimmungen. Die
Herren Wurm, Müller-Sagan und Pachnicke hielten Reden,
denen Niemand zuhörte dann wurde abgeſtimmt, und Freiſinn
und Sozialdemokraten hatten das Nachſehen, und ſo gelangte
ſchließlich das Branntweingeſetz unter Dach und Fach.
Pedenhuß und Toleranzantrag werden Donnerstag das Haus er
reuen.

Stimmungsbild aus dem Abgeordnetenhauſe Jn
der MittwochSitzung des Abgeordnetenhauſes wurde zunächſt
der Vertrag betr. die Verwaltung der MainNeckarbahn ohne
Debatte in zweiter Leſung angenommen, ebenſo der Antrag
Trimborn betr. Förderung des Handwerks en bloc, nachdem
einem vom Abg. Fritzen (C.) geſtellten Antrage die Abgg.
v. Heydebrand (k.), Frhr. v. Zedlitz (frk.) und Dr. Hirſch
(frſ. Vp.) zugeſtimmt hatten. Es folgt die Beſprechung
der konſervativen Jnterpellation, ob die Regierung gegen
den Kontraktbruch in Arbeitsverhältniſſen
ein Geſetz zu erlaſſen gedenke. Nach Begründung
der Jnterpellation durch den Abg. von Pappen
heim (k.) erklärt Miniſter v. Podbielski, er hoffe in der nächſten
Seſſion einen Geſetzentwurf vorlegen zu können, nach dem die
Arbeitgeber, die kontraktbrüchige Arbeiter in Dienſt nehmen,
einer Beſtrafung unterliegen, wie Vermittler, die Arbeiter zum
Kontraktbruch veranlaſſen. Auf Antrag des Abg. v. Heyde-
brand (k.) tritt das Haus in eine Beſprechung der Interpellation
ein. Abg. Dr. Hirſch (frſ. Vp.) ſpricht ſich gegen jeden Ein
griff des Staates in private Vertragsabmachungen aus. Abg.
v. Mendel-Steinfels (k.) hebt hervor, die Interpellation
beziehe ſich vor Allem auf die ländlichen Arbeiter. Durch den
Kontraktbruch der Arbeiter würden die kleineren Landwirthe
ſchwerer getroffen als die n die ſich eher
helfen könnten. Der Kontraktbrüch der Arbeiter treffe die
Landwirthe mehr als die Jnduſtriellen, da erſtere vom Wetter
abhängig ſeien und ſich ſchon darum auf ihre Arbeiter ver
laſſen müßten. Abg. Pr. Barth (frſ. Vg.) bezweifelt die
Kompetenz der Einzelſtaaten zur S es Kontraktbruches
der Arbeiter. Nicht Zwang, ſondern ie beſſere Stellung der

Arbeiter könne Hilfe ſchaffen. Miniſter v. Podbielski betont
nochmals, daß es ſich nicht um ein Geſetz gegen die Arbeiter,
ſondern gegen die Arbeitgeber und Vermittler handle. Abg.
Gördeler (frk.) hebt hervor, der Kontraktbruch auf dem Lande
habe eine ſolche Ausdehnung genommen, daß dagegeneinzuſchreiten die höchſte Zeit ſei. Abg. Goldſchmidt 6

Vp.) weiſt darauf hin, daß die Arbeiter auf dem
Lande Arbeiter gpeiter Klaſſe ſeien, da ſie im Gegenſatz zu
den ſtädtiſchen Arbeitern noch unter der Geſindeordnung
ſtänden. Jedenfalls könne die Angelegenheit nur im
Reichstage geregelt werden. Abg. Fritzen (C.) ſtellte ſich im
Allgemeinen auf den Standpunkt des Landwirthſchaftsminiſters.
Abg. Brämer (frk.) weiſt in draſtiſcher Weiſe darauf hin, daß
ſpeziell der kleinere Bauer durch die Arbeiternoth am meiſten
leide. Abg. Ehlers (frſ. Vg.) wendet ſich gegen einzelne Aus
fernen des Vorredners. Hiermit iſt die Beſprechung ge-
chloſſen, die Tagesordnung erledigt. Heute Donnerstag
11 Uhr ſteht die Polenvorlage zur zweiten Berathung. Ueber
die geſchäftliche Lage äußerte ſich Präſident von Kröcher dahin,
daß er den vorliegenden Stoff möglichſt raſch zur Erledigung
bringen, dann das Haus vertagen und wieder einberufen wolle,
wenn neuer Stoff vorliege. Schluß 2 Uhr.

Die Zolltarifkommiſſion des Reichstages erledigte am Mittwoch
eine ganze Reihe von Poſitionen (314 bis 324 betr. Calciumcarbid,
Metalloide, thieriſche Farbſtoffe. Anilin und andere Theerfarbſtoffe, Jn
digo, Berliner Blau, Ultramarin, Bleimennige und Bleiweiß, Perma-
nentweiß, Zinkoxyd) unverändert nach der Vorlage. Nur bei Poſition
325, wo für das bisher zollfreie Zinnober ein Satz von 25 Mk. vor
geſehen iſt, wird auf Antrag des Abg. Spahn ein Zollſatz von 10 Mk.
beſchloſſen. Die Berathungen werden am heutigen Donnerstag fort

eſetzt.

Jn der Zuckerſteuer Kommiſſion wurde geſtern über die
Frage der Kontingentirung verhandelt, zu der umfangreiche Anträge
aus der Mitte des Centrums vorlagen. Zu einer Abſtimmung kam es
noch nicht. Die nächſte Sitzung findet Donnerstag Vormittag ſtatt.

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſpeiſten Dienstag
Abend im Marmor Palais mit dem Prinzen Sitel Fritz.
Mittwoch früh J der Kaiſer einen Spazierritt und
empfing darauf den Chef des Civilkabinets Wirkl. Geh. Rath
Dr. v. Lucanus zum Vortrag. Mittwoch Abend hat das
Kaiſerpaar die Reiſe nach Marienburg angetreten. Die Stadt
Marienburg iſt mit Fahnen, Guirlanden und Triumphbogen
reich geſchmückt. Das Jnnere des Schloſſes iſt für den Empfang
der hohen Gäſte prächtig hergerichtet. Am Vormittag ſtanden
bereits die in Koſtüme des Troſſes der deutſchen Ordens
ritter gekleideten Militärmannſchaften in ihren Panzer-
hemden mit Sturmhaube und Tartſche auf der Schloß-
brücke und an den Kreuzgängen Wache. Jm Laufe
des Vormittags trafen Ober-Hof-Marſchall Graf zu Eulenburg,
Hausmarſchall Freiherr von Lyncker und Vize-Oberceremonien
meiſter Graf von Kanitz ein, am Nachmittag der öſter
reichiſch- ungariſche Votſchafter v. Szögyeny-Marich, Ober-
präſident von Goßler, Regierungspräſident von Holwede ſowie
der größte Theil der Johanniterritter, unter letzteren der Kriegs
miniſter von Goßler, der Miniſter des königlichen Hauſes
von Wedel und der Ordenskanzler Wirkl. Geh. Rath
von Levetzow.

Ein Beſuch des Kaiſers in Rominten iſt, wie der
„Elbinger Ztg.“ zufolge von gut unterrichteter Seite verlautet,für die erſte Julidalfte beabſichtigt, falls es die Reiſepläne des

Kaiſers geſtatten. Der Monarch dürfte dort mehrere Gäſte bei
ſich ſehen, unter ihnen den Fürſten Henkel von Donnersmarck,
den Fürſten Pleß, den Grafen v. Thiele Winckler und den
Erbgroßherzog Bernhard von Sachſen.

Prinz Albrecht von Preußen, welcher am Dienstag von Schloß
Blankenburg in Berlin eingelroffen war, hat ſich Mittwoch Vormittag
91 Uhr in Begleitung der beiden Adjutanten, Rittmeiſter von der
Schulenburg und Rittmeiſter v. Berge und Herrendorf, nach Marien
burg begeben, um am 5. d. M. als Herrenmeiſter des Johanniter
Ordens an den dortigen Feſtlichkeiten theilzunehmen. Von Marienburg
begiebt ſich Prinz Albrecht auf direktem Wege nach Schloß Kamenz,
von wo er am 22. Juni wieder in Berlin eintrifft, und am 23. nach
Sonnenburg weiterreiſt, um dann am 24., am Tage Johannes des
Täufers, ein Kapitel des Johanniter-Ordens abzuhalten und eine Anzahl
ter durch Ritterſchlag und Jnveſtitur als Rechtsritter aufzu
nehmen.

Die konſervative Partei hat beſchloſſen, an den Juſtizminiſter das
Erſuchen zu richten, den Geſetzentwurf über die juriſtiſchen Prüfnngen
und die Vorbereitung zum höheren Juſtizdienſt zurückzuziehen. Es iſt
dies ein parlamentariſches Novum. Zur Zeit verlautet noch nichts
über die Stellungnahme der Königlichen Staatsregierung zu dieſem
Vorgehen.

Die von den Konſervativen im Reichstage geplante Jnter
pellation wegen des deutſch- amerikaniſchen Schifffahrts- Vertrages iſt
den anderen Fraktionen zur Begutachtung vorgelegt worden. Die
Nationalliberalen ſind in eine Beſprechung derſelben eingetreten und
verhalten ſich abwehrend gegen dieſelbe, ſie überlaſſen den Konſervativen
allein die Jnterpellation zu vertreten.

Deutſcher Reichstag.
186. Sitzung vom 4. Juni, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Frhr. v. Thielmann, Frhr.
v. Rheinbaben.

Bei ſtarkem Beſuche wird heute die dritte Leſung der Novelle
zum Branntweinſteuergeſetz bei S 41 fortgeſetzt.

41 beſtimmt, daß die Erhebung der Maiſchbottichſteuer nur
noch in den landwirthſchaftlichen Brennereien zu erfolgen hat,
und legt den Begriff land wirthſchaftliche Brenne-

reien“ feſt. Die Kommiſſion hat hier folgenden Zuſatz einge
fügt: Brennereien, welche nach dem 1. Juli 1902 betriebsfähig-
werden, gelten nur dann als land wirthſchaftliche Brennereien, wenn
die für die Brennereien erforderlichen Rohſtoffe an Kartoffeln und
Getreide, mit Ausnahme von Roggen, Weizen, Hafer und Gerſte,
in der Hauptſache von den Beſitzern, der Brennereien ſelbſt ge
wonnen ſind. Bei Genoſſenſchaftsbrennereien müſſen die ſo gewon
nenen Rohſtoffe in der Hauptſache von den einzelnen Theilnehmern
auch nach Verhältniß ihrer Betheiligung an der Brennerei geliefert
und außerdem die ſämmtlichen Brennereirückſtände von den Theil-
nehmern im gleichen Verhältniß verfüttert werden. Der Bundes
an iſt ermächtigt, im Falle von Mißernten Ausnahmen zu ge
tatten.“

Der von der Rechten, dem Centrum und den Nationalliberalen
n Kompromißantrag verlangt hier die folgenden weiteren
Zuſatze:

Jn landwirthſchaftlichen Brennereien mit einem Jahres-
erzeugniß bis zu 10 Hektoliter reinem Alkohols werden die jeweilig
niedrigſten Steuerſätze erhoben, ohne Rückſicht darauf, ob ſie im
Zwiſchenbetrieb ſelbſtgewonnenes oder gekauftes Material ver-
arbeiten.

Als vierter Abſatz:
Brennereien, welche nach dem 1. Oktober 1901 betriebsfähig

geworden ſind, gelten nur dann als land wirthſchaftliche Brennereien,
wenn die für die Brennereien erforderlichen Rohſtoffe an
Kartoffeln und Getreide, mit Ausnahme von Roggen, Weizen und
Gerſte, in der Hauptſache von den Beſitzern der Brennereien ſelbſt
gewonnen ſind. Bei Genoſſenſchaftsbrennereien müſſen die ſo ge
wonnenen Rohſtoffe in der Hauptſache von den einzelnen Theil-
nehmern auch nach Verhältniß ihrer Betheiligung an der
Brennerei geliefert und außerdem die ſämmtlichen Brennerei-
rückſtände von den Theilnehmern im gleichen Verhältniß verfüttert
werden. Der Bundesrath iſt ermächtigt, im Falle von Mißernten
Ausnahmen zu geſtatten. Hierzu beantragt Abg. Dr. Pachnicke
(frſ. Vgg.), den von der Kommiſſion eingefügten Abſatz 3 wieder
zu ſtreichen, während ein Antrag Wurm (Soz.) die Beſeitigung
des ganzen S 41 verlangt.

Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.) tvendet ſich gegen die Kommiſſitons
beſchlüſſe. Hier werde wiederum eine Liebesgabe für die Groß
grundbeſitzer verlangt.

Abg. Augſt (füdd. Vp.) wendet ſich gleichfalls gegen die Kom
miſſionsbeſchlüſſe.

Zwei Regierungskommiſſare äußern gleichfalls Bedenken gegen
die Kommiſſionsbeſchlüſſe, bleiben aber bei der im Hauſe herrſchen-
den Unruhe auf der Tribüne unverſtändlich.

Abg. Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.) äußert ſeine Verwunderung,
daß, nachdem mehrere Redner aus dem Hauſe und zwei Re-
gierungsvertreter ſchwere Bedenken gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe
vorgetragen haben, Niemand aus der Mehrheit ſich finde, der die
angegriffenen Beſchlüſſe rechtfertige. Der Herr Miniſter von
Rheinbaben habe ſich geſtern trotz ſeiner tiefgründigen Weisheit,
über die er als Fachminiſter offenbar verfügt, in allgemeinen euro-
päiſchen Redewendungen bewegt. Frhr. von Wangenheim habe ja
vorgeſtern unter dem jubelnden Beifall ſeiner Freunde ausgeführt,
das Vertrauen, welches durch eine jahrhundertelange Fürſorge des
Hohenzollernhauſes bei uns aufgehäuft ſei, wurde in den letzten
Jahrzehnten in der allerbedenklichſten Weiſe vergeudet. Unter
dieſen Umſtänden braucht die Linke auf die Miniſterrede nicht be-
ſonderen Werth zu legen.

Abg. Wurm (Soz.) begründet ſeinen Antrag auf Streichung
des ganzen S 41, in dem er nur eine verſteckte Liebesgabe an die
Großbrennereien erblickt.

Abg. Dr. Paaſche (nl.): Niemand denkt daran, dem kleinen
Bauer das Leben ſchwer zu machen. Der vielbekämpfte Abſatz 3
betrifft ja nur neuzugründende Brennereien. Da muß verhütet
werden, daß gewerbliche Brennereien, die vielleicht einen oder zwei
Renommirbauern aufweiſen tkönnen, ſich die Vortheile der landwirth-
ſchaftlichen Brennereien aneignen. (Sehr richtigl rechts.

Nach weiterer Debatte werden die Abänderungsanträge der
Linken abgelehnt. Die Abſtimmung über den Antrag Pachnicke auf
Streichung des von der Kommiſſion neu eingefügten Abſatz 3 iſt
eine namentliche. Derſelbe wird mit 201 gegen 71 Sitmmen ab
gelehnt, der Kommiſſionsbeſchluß bleibt alſo beſtehen.

s 432a beſtimmt im Abſatz 1: „Neben den beſtehenden Brannt-
weinſteuern wird in denjenigen Brennereien, welche in einem Jahre
mehr als 200 Hektoliter reinen Alkohols erzeugen, von der mehr
erzeugten Alkoholmenge ein beſonderer Zuſchlag zur Verbrauchs-

abgabe erheben, und zwar für die Erzeugung
über 200 bis 300 Hektoliter je 2, Mt.

300 e 2389400 600 3,600 E00 e 3,5038300 „1000 4,1000 „1200 4,50u. ſ. w. bis „1800 6,50vom Hektoliter reinen Alkohols
Abg. Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.) begründet einen Antrag, nach

dem in der obigen Skala der Zuſchlag bis zu 300 Heltoliter nicht
erhoben und im Uebrigen die Sätze der obigen Skala um je 50 Pfg.
ermäßigt werden ſollen.

Abg. Dr. Müller-Sagan (frſ. Vp.) hält die Skala des Abg.
Pachnicke für beſſer als die der Kommiſſion, kündigt aber an, ſeine
Freunde würden gegen jede Brennſteuer ſtimmen.

Abg. Holtz (Rp.): Die Brennſteuer von 1895 hat gute
Wirkungen gehabt. Der Zweck, die großen gewerblichen Betriebe
in ihrer Produktion einzuſchränken, iſt durchaus erreicht. Herr
Pachnicke zeigt mit ſeinen Bemerkungen nur, wie wenig er über
dieſe Materie orientirt iſt.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Wurm (Soz.) wird der
Abſ. 1 des S 43a unter Ablehnung der Abänderungsanträge mit
großer Mehrheit angenommen. Für den Antrag Pachnicke ſtimmt
unter dem Gelächter der Mehrheit nur Dr. Pachnicke ſelbſt. Der
Reſt des Geſetzes wird nach unweſentlicher Berathung gegen die
Stimmen der Freiſinnigen und Sozialdemokraten angenommen
und die Geltungsdauer des Geſetzes bis zum Jahre 1912 feſt
geſetzt. Die Geſammtabſtimmung findet ſpäter ſtatt.

Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhrz Vogelkonventiok,
Toleranzantrag, Petitionen. Schluß 6 Uhr. e



Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

81. Sitzung vom 4. Juni 1902, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Thielen, v. Podbielski,
Bei ſchwachem Beſuch erledigte das Haus zunächſt debattelos

die Vorlage, betreffend Neuregelung der Vertragsverhältniſſe der
MainNeckarbahn, und die Anträge Trimborn und Genoſſen, be
treffend Förderung des Handwerks, und ging dann über zur Jnter
vpellation v. Pappenheim und Genoſſen (konſ.)
J „Hat die Königliche Staatsregierung die Abſicht, alsbald

einen Geſetzentwurf einzubringen gegen den Kontraktbruch in
ländlichen Arbeitsverhältniſſen?“

Nachdem der Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski ſich bereit
erklärt hatte, die Jnterpellation ſofort zu beantworten, erhielt zu
ihrer Begründung das Wort

Abg. v. Pappenheim (konſ.): Der Kontkraktbruch muß, ganz
gleichgiltig ob er vom Arbeitnehmer oder Arbeitgeber begangen wird,
als eine Pflichtvergeſſenheit aufgefaßt werden, und es iſt bedauerlich,
daß das Rechtsgefühl gegen dieſe Art der Pflichtverletzung immer
mehr abſtumpft. Es iſt nothwendig, das Gewiſſen der großen Maſſen
zu ſchärfen und Aufklärung dahin zu verſchaffen, daß der Kontrakt-
bruch etwas unmoraliſches, eine grobe Pflichtverletzung enthält. Das
Staaksminiſterium hat dies auch bei früheren Anläſſen rückhaltlos
ausgeſprochen, und wir hätten erwarten müſſen, daß eine Vorlage,
die uns ſeit Jahren verſprochen iſt, nunmehr endlich dem Hauſe zu
ginge. Wenn das nicht geſchehen iſt, ſo hat entweder der Land
wirthſchaftsminiſter im Geſammtminiſterium nicht die Stelle die
ihm zukommt, oder das Staatsminiſterium mißachtet die Beſchlüſſe
des Hauſes. Jch hoffe, daß wir eine zufriedenſtellende Ankwort er
halten werden.

Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski: Auch ich halte es gleich
meinem Herrn Amtsvorgänger für wünſchenswerth, daß Straf-
beſtimmungen, die den Kontraktbruch treffen, erlaſſen werden, und
zwar nicht ſowohl gegen Arbeitnehmer als gegen Arbeitgeber, die
kontraktbrüchige Arbeiter in BVeſchäftigung nehmen, und gegen Ver
mittler, die die Arbeiter zum Kontraktbruch verleiten. Jn dieſer
Beziehung erachte ich den Ausbau der Geſetzgebung für nothwendig
und ich habe bei Uebernahme meines Amtes im vorigen Jahre die
nothwendigen Schritte eingeleitet. Jch habe Material vorgefunden,
aber auch eine Reihe von Schwierigkeiten, die überwunden werden
müſſen. Jch hoffe, in der nächſten Seſſion dem hohen Hauſe eine
ſolche Vorlage, aber nur in der beſchränkten Weiſe, wie ich dargelegt
habe, zu unkerbreiten und die Materie ſo weiter zu führen, daß die
berechtigten Beſchwerden der Landwirthſchaft behoben werden.

Auf Antrag des Abg. v. Heydebrand tritt das Haus in die Be
ſprechung der Interpellation ein.

Abg. Dr. Hirſch (frſ. Vp.): Jch habe erwartet, daß die Re
gierung es heute ablehnen werde, in dieſer Richtung geſetzgeberiſch
vorzugehen. Heiterkeit. Ein Bedürfniß hierzu liegt meiner Mei-
nung nach nicht vor, es iſt auch nicht begründet worden, weder vom
Antragſteller noch vom Miniſter. Der Arbeitsvertrag iſt ein Privat
vertrag wie ein Lieferungsvertrag. Wie der letztere gebrochen wird,
kann auch der erſtere gebrochen werden. Mit politiſchen Maßregeln
beſeitigt man den Arbeitermangel nicht.

Abg. v. Mendel-Steinfels (konſ.) Jch danke dem Herrn Land-
wirthſchaftsminiſter für ſeine Erklärung, die Materie zu forciren. Es
iſt irrthümlich, wenn die Zeitungen immer wieder behaupten, die
ländlichen Arbeiter hätten es ſchlechter als die Jnduſtriearbeiter.
Jn der Landwirthſchaft iſt der Zuſammenhalt des Arbeikters mit
ſeiner Herrſchaft viel inniger. Es gilt hier vor Allem, ihn vor der
Verleitung zum Kontraktbruch zu ſchützen. Die Arbeiternoth frißt
heute am Mark des bäuerlichen Beſitzes unendlich mehr als am Mark
des Großgrundbeſitzers. Der kleine Bauer iſt der Sklave des Kon
traktbruchs. Wenn Herr Hirſch die Güte haben wollte, ſich mit den
Dingen etwas zu beſchäftigen, ſo würde er unſere Wünſche und
Klagen verſtehen. Die Jnduſtrie kann die Arbeiter vorübergehend
entbehren, die Landwirthſchaft nicht, ſie muß die Witterung aus-
nutzen. Wenn dem Bauer die Arbeiter fortlaufen in einer Zeit, in
der er ernten muß, iſt er einfach verloren. Wir bitten deshalb,
baldthunlichſt ein Geſetz vorzulegen, welches ſich die Bekämpfung
des Kontraktbruchs zur Aufgabe macht, und zwar ein Gefſetz, das
eine Ergänzung des Geſetzes vom Jahre 1854 bildet, das nicht alle
Provinzen einſchließt, Beſtrafung des Arbeitgebers, der wiſſent-
lich mit Kontraktbruch belaſtete Arbeiter einſtellt, oder der weſent
lich zu ihrer Entführung beiträgt, und ebenſo die Beſtrafung des
Agenten, der die Vermittelung des Kontraktbruchs betreibt. Wir
Landwirthe ſind Jdealiſten (Heiterkeit), wir wollen das patri-
archaliſch Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer be
wahren, dazu iſt es nothwendig, dem Kontrakkbruch vorzubeugen.

Abg. Dr. Barth (frſ. Vgg.) warnk vor dieſem Wege, man
würde die Arbeiter nur unzufriedener machen und der ſozialdemo-
kratiſchen Agitation Vorſchub leiſten

Miniſter v. Podbielski erwidert, daß das angekündigte Geſetz
ſich nicht gegen die Arbeitgeber richten ſoll, daß es alſo ausge
ſchloſſen iſt, daß dieſer in ein ſchlechteres Verhältniß kommt.

Abg. Brämer (fk.) wendet ſich gegen die Ausführungen der
Redner der Linken. Auch heute habe ſich wieder gezeigt, daß dieſe
Herren die Feinde der Landwirthſchaft ſind und daß ſie die Land
wirthſchaft überall zu verdrängen ſuchen. Heute weiß die Land
wirthſchaft ſelbſt, was ſie zu thun hat und was ihr Vortheile bringt.
(Zuruf links.) Wir denken nicht daran, etwas gegen die Arbeiter
thun zu wollen. Wir haben unſere Arbeiter lieb, wir ſtellen ſie ſo
gut wie möglich, wir haben nur einen Wunſch, daß die Arbeiter
nicht verführt werden von Perſönlichkeiten, die außerhalb unſerer
Grenzen wohnen. Unſere Arbeiter ſind brave Leute, die Gefahr
liegt aber vor, daß ſie von den Sozialdemokraten und Liberalen ver
giftet und verhetzt werden. (Lärm links, Beifall rechts.) Wir
hoffen, daß der Landwirthſchaftsminiſter wiſſen wird, was er zu
thun hat, wir vertrauen ihm, daß er ſich nicht beeinfluſſen läßt.
Den Schutz gegen Arbeitermangel braucht nicht der Großgrund-
beſitzer, ſondern der Bauer. Wenn wir den Bauer fragen, was
drückt Dich am meiſten, dann antwortet er, der Arbeitermangel.

Abg. Fritzen (Cent.) tritt gleichfalls für Bekämpfung der
Arbeiternoth auf dem Lande ein.

Abg. Ehlers (frſ. Vgg.) Wenn der Abg. Brämer ſich etwas
mehr um uns kümmern wird, dann wird er finden, daß wir ſo
ſchlecht nicht ſind, wie er uns macht. Jm übrigen glaube ich, daß
ich dem Vorredner den beſten Gefallen thue, wenn ich auf ſeine
Ausführungen nicht weiter eingehe.

Damit ſchließt die Beſprechung.
Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. Kleinere Vorlagen
Auf Anfrage des Abg. v. Heydebrand erklärt
Präſident v. Kröcher, daß er die Abſicht habe, den vorliegen-

den Stoff möglichſt ſchnell zu erledigen und dann die Ermächtigung
vom Hauſe zu erbitten, die nächſte Sitzung anzuberaumen, wenn
wieder Stoff vorliegt, d. h. wenn die Polenvorlage zur zweiten
Leſung kommen kann. Dies dürfte am Dienstag oder Mittwoch
nächſter Woche der Fall ſein. Schluß 2 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Für Kriegerdenkmale.
Der Militärattachs der ruſſiſchen Botſchaft in Wien, Oberſt

Wladimir Roop, hat im Auftrage des Kaiſers von Rußland die
Summe von 25 000 K. als Beitrag zur Errichtung des Krieger
denkmals in Loiben dem Wiener Vertreter des Denkmalskomitees,
Feldmarſchallleutnant d. R. Alexander Kirchhammer, übergeben.
Jn Dürnſtein hat ſich vor einigen Monaten ein Komitee gebildet,
das die Errichtung eines Kriegerdenkmals in Loiben, wo am
11. November 1805 ruſſiſche und öſterreichiſche Truppen den Franzoſen
eine Niederlage beigebracht haben, zur Aufgabe geſtellt hat.

Frankreich.

Bildung des neuen Kabinets.
Bourqgevis und Hriſſon haben die vom Präſidenten Lonbet an ſie

v

ergangene Aufforderung zur Bildung des neuen Kabinets abgelehnt.
Man glaubt, daß Loubet nunmehr den Senator Combes zu c
rufen wird.

Rußland.
Gehirnleiden des Großfürſten.

Der Zuſtand des Großfürſten Conſtantin Conſtantinowitſch flößt
große Beſorgniß ein. Allem Anſchein nach iſt ein Gehirnleiden ernſteſter
Natur vorhanden. Der Kranke deklamirt unaufhörlich Scenen aus
„Hamlet“, den er bekanntlich muſterhaft ins Ruſſiſche überſetzt und vor

einigen Jahren im Theater der Eremitage vor der kaiſerlichen Familie,
ſowie der Hofgeſellſchaft ſelbſt geſpielt hat. Die erſten Anzeichen ſeines

Leidens traten vor Kurzem an der Newa nach einem Zuſammenſein
mit dem Zaren zu Tage, wobei ſeitens des Kaiſers die Bemerkung ge

fallen war, daß in den Militärlehranſtalten nicht die nöthige Disziplin
vorhanden ſei. Großfürſt Conſtantin, der Chef genannter Anſtalten,
fiel, als er nach Hauſe, in das Marmorpalais zurückgekehrt war,
plötzlich in Ohnmacht und hatte darauf einen furchtbaren Nervenanfall
durchzumachen.

Rothe Kreuz-Konferenz.
Die internationale Konferenz des Rothen Kreuzes beſchloß, künftig

mit den Konferenzen Ausſtellungen von Gegenſtänden, die ſich auf die
Pflege von Verwundeten beziehen, zu verbinden. Ferner wurde ein
vom Ausſchuſſe ausgearbeitetes Statut für die Verwendung des von
der KaiſerinMutter geſtifteten Fonds genehmigt, deſſen Zinſen als
Prämien für die beſten Erfindungen zur Erleichterung der Leiden ver
wundeter und kranker Krieger verwendet werden ſollen. Zunächſt wurden
die Prämien für Einrichtungen zur Auffindung und zum Transport
Verwundeter vom Schlachtfelde, ſowie zur Räumung des Schlachtfeldes
von Verwundeten beſtimmt. Jeder ſpäteren Konferenz ſoll es über
laſſen ſein, die Erfindungen beſonderer Art zu beſtimmen, welche prä
miirt werden ſollen.

Spanien.

Unruhen.
Jn Madrid verſuchte eine Volksmenge, während eine Prozeſſion

ſich durch die Straßen bewegte, unter Schmährufeu auf die Geiſtlichkeit
ſich der Monſtranz zu bemächtigen, wurde aber durch eine Abtheilung
Militär daran gehindert. Die Zahl der ausſtändigen Hafenarbeiter
in Barcelona hat zugenommen. Die Beladung und Entladung der
Schiffe ſtockt. Eine große Anzahl von Ausſtändigen wurde verhaſtet.

China.

Brandſtiftung?
Am 2. Juni brachen in den franzöſiſchen, am 3. in den öſter

reichiſchen Baracken Feuersbrünſte aus, ohne jedoch großen Schaden
anzurichten. Man vermuthet Brandſtiftung. Vor dem Geſandtſchafts-
viertel ſammelten ſich Mengen von Chineſen an, welche ſich über den
Brand zu freuen ſchienen.

Zum Friesen in Südafrika.
Das „Reuterſche Bureau“ erfährt, die Amſterdamer

Meldung, daß Lord Reay und Sir Coningham Green, welche
im Haag eingetroffen ſeien, von der britiſchen Regierung
entſandt ſeien, um ſich mit dem holländiſchen Miniſterpräſi
denten Kuyper in der Angelegenheit der in Europa befindlichen
Burendelegirten in Verbindung zu ſetzen, ſei durchaus un
begründet. Die Burendelegirten in Europa
würden von der britiſchen Regierung
nicht als ſolche anerkannt. Wenn ſie nach Südafrika
zurückzukehren wünſchten, müßten ſie in aller Form um die
Erlaubniß dazu einkommen. Dann werde ihre Sache in Er-
wägung gezogen werden.

Schalk Burger und Louis Botha haben einen offenen
Brief an die Buren erlaſſen, in welchem ſie den hohen Muth,
den die Buren gezeigt, und ihre tapferen Thaten im Felde
würdigen und die Buren auffordern, jetzt allgemein mitzuarbeiten
an der ſozialen und geiſtigen Entwickelung des Landes und der
neuen Regierung loyalen Gehorſam zu bezeigen.

Lord Kitchener iſt die Würde eines Viscount verliehen
worden. Jm engliſchen Unterhauſe theilte Balfour eine
Botſchaft des Königs mit, in welcher empfohlen wird, Lord
Kitchener in Anerkennung ſeiner hervorragenden Dienſte eine
Dotation von 50000 Pfund Sterling zu bewilligen.
Jm Laufe der weiteren Berathung im Unterhauſe ſtellte Claude
Lowther die Frage, ob der Artikel 9 des mit den Buren ge-
ſchloſſenen Abkommens, welcher beſtimmt, daß auf den Grund-
beſitz in Transvaal und der Oranje-Fluß-Kolonie zur Be-
ſtreitung der Kriegskoſten keine ſpeziellen Steuern gelegt werden
ſollen, auch eine ſpezielle Beſteuerung von Bergwerkseigenthum
in beiden Kolonien zu dem gleichen Zwecke verbinde. Cham-
berlain erwiderte Nein.

Die gelbe Gefahr lauert auch ſchon auf Transvaal. Wie
aus Victoria (Britiſch-Columbien) gemeldet wird, hatte der am
3. Juni dort eingetroffene Dampſer „Empreß“ 562 chineſiſche
Arbeiter an Bord, von denen viele nach Transvaal gehen.

Telegramme.
Berlin, 5. Juni. Um Mitternacht gerieth die Kabelfabrik

der Elektrizitätswerke in Oberſchöneweida bei Berlin in Brand.
Die Feuerwehren aus den umliegenden Ortſchaften und aus
Berlin eilten zu Hilfe. Das Feuer dauert fort.

London, 5. Juni. Die dritte Leſung der Anleihe-Bill
wurde mit 216 gegen 49 Stimmen im Unterhanuſe genehmigt.

Brüſſel, 5. Juni. „Petit Bleu“ meldet aus Utrecht:
Präſident Krüger ſei recht unpäſzlich und bettlägerig-

Aus Nah und Fern.
Vom Straßenbahnſtreik in Stuttgart. Eine Verſammlung der

Streikenden beauftragte ihre Kommiſſion, ihre Forderungen, die durch
den Verzicht auf die Maßregeln der mißlichen Kontrolleure und auf die
Einführung des Schichtwechſels modifizirt werden, aufs Neue der Direktion
vorzutragen, um auf Grund dieſer neuen Baſis eine Verſtändigung
zu ermöglichen. Jm Vordergrund der Forderungen ſteht nach
wie vor die Aufhebung des Dienſtbefehls der Direktion, wonach
es den Angeſtellten unterſagt iſt, dem Centralverband der Handels-,
Transport und Verkehrsarbeiter beizutreten. Der Kampf dreht ſich
alſo in der Hauptſache um das Koalitionsrecht. Die Direktion be
müht ſich inzwiſchen eifrig, neues Perſonal zu beſchaffen. So ſind gegen
100 Perſonen für Führer- und Schaffnerdienſt eingeſtellt worden die
ſelben werden bereits eingefahren. Das arbeitswillige Perſonal, das
mit höhniſchen Zurufen und Schimpfworten reichlich bedacht wurde,
iſt auf dem Heimwege vom Dienſt verſchiedentlich Beleidigungen
und ſogar thätlichen Angriffen ausgeſetzt geweſen. Jn zwei Fällen
kamen Verletzungen durch Steinwürfe vor. Bemerkenswerth iſt jedoch,
daß als Ruheſtörer nicht die ſtreikenden Straßenbahner, ſondern in der
Hauptſache händelſüchtige Perſonen anderer Berufe ermittelt worden
ſind. Eine zwiſchen dem Auſſichtsrath und der Leitung einerſeits und
einem Miniſterialdirektor andererſeits veranſtaltete Unterredung verlief
reſultatlos. Der „Schwäbiſche Merkur“ richtet einen Appell an die
Straßenbahndirektion, auch bezüglich der Koalitionsfreiheit der
Straßenbahnbedienſteten entgegenzukommen. Der Direktion wurden
von der Leitung des Ausſtandes modifizirte Forderungen übergeben,
welche die Direktion mit dem Bemerken ablehnte, ſie könne auf weitere
Verhandlungen nicht eingehen, da ſie die Ausſtändigen als kontrakt-

brüchig nicht mehr in ihren Dienſten ſtehend anſehe, nachdemabend die für 11 Uhr Abends verſprochene an der n W
eingegangen und der Ausſtand am Sonntag fortgeſetzt worden ſei.

Deutſchfeindliche Schüler. Vom Königlichen Gymnaſium zu
Hadersleben wurden nach einſtimmigem Beſchluß des LehrerKollegiums
2 Primaner wegen fortgeſetzter Bekundung deutſchfeindlicher Geſinnung
von der Schule verwieſen die Verweiſung iſt im Einverſtändniß mit
dem Provinzialſchulkollegium erfolgt.

Fürſtliche Eheſcheidung. Aus Nizza wird gemeldet Am
31. Mai hat das Civilgericht von Monaco in geheimer Verhandlung
die Trennung der Ehe und die Aufhebung der Gütergemeinſchaft des
Fürſten Albert von Monaco und ſeiner Gemahlin in zweiter
Ehe, der Fürſtin Alice, ausgeſprochen. Fürſt Albert von Mongco
der im 54. Lebensjahre ſteht, war in erſter Ehe mit einer geborenen Lady
DouglasHamilton verheirathet dieſe Ehe iſt aber 1880 von der römiſchen
Kurie für nichtig erklärt und aufgelöſt worden, worauf die geſchiedene
Fürſtin ſich mit dem Grafen Taſſillo Feſtetits vermählte. Aus ihrer
Ehe mit dem Fürſten von Monaco lebt ein Sohn, der 1870 geborene
Erbprinz Ludwig von Monaco. Fürſt Albert vermählte ſich neun
Jahre nach der Auflöſung ſeiner erſten Ehe zum zweiten Male, und
zwar mit der verwittweten Herzogin Alice v. Richelieu, die eine geborene Heine iſt und aus der Zamilie des Dichters Heinrich Heine

ſtammt. Die nunmehr geſchiedene Fürſtin von Monagco iſt 44 Jahre
alt und hat aus ihrer erſten Ehe einen Sohn, den Herzog Armand
v. Richelieu.

Millionen-Stiftung für Muſeen. Der Rentier Carl Faber in
München, ein Sohn des verſtorbenen Großinduſtriellen Johann Faber
in Nürnberg, hat für eine Stiftung zu Gunſten des bayeriſchen National-
muſeums in München und des germaniſchen Muſeums in Nürnberg
eine Million Mark geſchenkt. Die Summe kann auch für Zwecke ver
wendet werden, durch welche das Kapital ſelbſt angegriffen wird.

Von den Lemberger Kravallen. An dem Leichenbegängniſſe der
vier bei den Unruhen Getödteten betheiligten ſich mehrere tauſend Per
ſonen, meiſt Arbeiter. Es wurden mehrere Reden gehalten. Nach dem
Begräbniſſe verſammelten ſich die Theilnehmer auf einem Platze in der
Nähe des Kirchhofes, wo ein Führer der Arbeiter mittheilte, daß die
Verhandlungen mit den Bauunternehmern ein günſtiges Ergebniß
gehabt hätten und die Arbeiter aufforderte, Donnerskag die Arbeit
wiederaufzunehmen. Die Arbeiter kehrten ſodann ruhig in die Stadt
zurück.

Verſchüttet. Jn Hietzing bei Wien ſtürzte auf einem Neubau
eine fünf Meter hohe Erdſchicht ein vier Arbeiter wurden verſchüttet;
zwei ſind todt, einer iſt ſchwer und einer leicht verletzt.

Vulkaniſche Ernption in Amerika. Der Korreſpondent des
„New York Herald“ in Valparaiſo meldet, daß nach einer Depeſche aus
La Paz im Choico-Gebiet eine vulkaniſche Eruption erfolgt iſt, durch
welche zwei Dörfer zerſtört und 75 Menſchen getödtet wurden. Die
Eruption dauert fort.

Piraten im Rothen Meere. Aus Konſtantinopel einge-
troffenen Meldungen zufolge nimmt ſeit einiger Zeit das Piraten-
unweſen im Rothen Meere ſehr überhand. An türkiſchen Kriegs
ſchiffen befindet ſich nur auf der Jnſel Kamaran (Quarantäne-
Station) die Korvette „Jskender“ und das Kanonenboot „Ziver-i-
derja“ und in Dſchedah die Korvette „Beirut“ alle drei Kriegs-
ſchiffe ſind jedoch beinahe bewegungsunfähig ferner gegen den
Tabakſchmuggel drei kleine von der Tabak-Regie unterhaltene
Schiffe. Die franzöſiſche und die italieniſche Regierung haben kürz-
lich zur Unterdrückung des Piratenunweſens im Rothen Meere ge-
meinſchaftliche maritime Maßregeln vereinbart und haben dasſelbe
auch von der Pforte verlangt. Hierauf wurde der Marineminiſter
Haſſan- Paſcha angewieſen, fünf für dieſen Zweck geeignete Kriegs
ſchiffe baldigſt dahin abzuſenden. Jn Folge des ſchlechten Zuſtandes
der türkiſchen Kriegsmarine konnte dieſer wiederholt dringend er-
theilte Befehl bis jetzt nicht ausgeführt werden. Es wurden z
dieſem Zwecke das Kanonenboot „Schefket Numa“, die der ſtaat
lichen Schifffahrts- Geſellſchaft „Mahſuſe“ gehörigen Cabotageſchiffe
„Nimet“, „Beſchiktaſch“, Confida“ und „Sakis“ beſtimmt. Alle
fünf Schiffe befinden ſich derzeit in Reparatur bezw. in Aus
rüſtung. Die Mahſuſe- Schiffe werden mit einer 7 Centimeter-
Bronzekanone und 26 Henri-Martinigewehren armirt. Das Schiff
„Nimet“ war dieſer Tage bereits abfahrtsbereit, iſt aber bei der
Kohlenaufnahme an den ſtaatlichen Kohlenbergwerken Herakles
im Schwarzen Meere geſtrandet und muß jetzt flott gemacht wer
den. Man hofft, daß die Flottille tn etwa zwei bis drei Wochen
wird abgehen können.

Prozeß Sanden und Genoſſen.
(Siebenter Tag.)

Nach Eröffnung der Sitzung durch Landgerichtsdirektor Heidrich
wird zunächſt das Zuſtandekommen der Reviſionsprotokolle verhandelt.
Die Sachverſtändigen Geh. Hofrath Dr. Hecht und Kommerzienrath
Lucas erklären es nicht für tadelnswerth, daß Kommerzienrath Eduard
Sanden bei den Reviſionen zugegen war und die Reviſionsprokokolle
in der Direktion angefertigt wurden.

Hierauf wird über die Bilanz der Preußenbank pro Dezember
1897 verhandelt. Bei derſelben werden von der Anklage dieſelben
Punkte beanſtandet, wie in der Bilanz vom 31. Dezember 1896. Es
ſind Kreditoren in Höhe von 35 147 708 Mark dadurch zum, Ver
ſchwinden gebracht, daß man ſie ohne Rechtsgrund auf die Aktib
ſeite brachte und dieſen Betrag von den Aktivis abzog, wodurch ins-
beſondere eine Forderung der Deutſchen Grundſchuldbank von
28 454 138 Mark unterdrückt wurde. Angeklagter Eduard Sanden
giebt das Thatſächliche zu, beſtreitet aber, daß dieſe Art der Bilanz-
aufſtellung den Zweck gehabt habe, die oben erwähnten Poſten „ver
ſchwinden“ zu laſſen oder etwas zu verſchleiern. Die bei dieſem
Punkte mitbetheiligten Angeklagten beſtreiten, von unzuläſſigen
Schiebungen, die bei den Bilanzen vorgekommen, Kenntniß gehabt zu
haben. Insbeſondere wünſcht Angeklagter Heinrich Schmidt durch
den Sachverſtändigen beſtätigt zu ſehen, daß es auch einem kauf-
männiſch gebildeten Manne nicht möglich geweſen wäre, in den zur
Verfügung ſtehenden 4——5 Stunden ſich in der komplizirten Bilanz
zurechtzufinden. Sachverſtändiger Kommerzienrath Lucas be
ſtätigt dies.

Zwiſchendurch wendet ſich die Verhandlung einem Punkte zu,
der außerhalb des Rahmens der heutigen Beweiserhebung liegt und
auf die Verhältniſſe der Grundſchuldbank ſich bezieht. Es geſchieht
dies deshalb, weil der in Frage kommende Zeuge, Buchhalter Adolf
Piper, verreiſen muß. Der Zeuge war Büreauvorſteher der Bank-
abtheilung der Grundſchuldbank, während der Angeklagte Warſinski,
der neben dem erſten Direktor Eduard Sanden als ſtellvertretender
Direktor amtirte, der Hypothekenabtheilung vorſtand. Die Bücher
der Bankabtheilung wurden ganz ſelbſtſtändig geführt, die Bilanz
ebenfalls ſelbſtſtändig aufgeſtellt. Jn Bezug auf die Bilanzen hat
der Zeuge, wie er bekundet, nicht mit Heinr. Schmidt verhandelt.
Das war mehr das Temperament vom Kommerzienrath Sanden.
Der Zeuge beklagt ſich darüber, daß er ſehr darunter zu leiden
habe, unter Sanden gearbeitet zu haben. Von den jetzigen Macht
habern werde ſo gethan, als ob er ſtillſchweigend mit Herrn
Eduard Sanden „mitgemimt“ hätte. Das ſei aber abſolut nicht der
Fall, aber trotzdem werde er von den jetzigen Machthabern in der
Neuen Bodengeſellſchaft entlaſſen. Zeuge Piper vertritt die Anſicht,
daß Warſinski neben Herrn Kommerzienrath Sanden eine ganz
ſelbſtſtändige Stellung bekleidete, ihm die Buchungszettel herunker-
gab, Anordnungen traf und auch die Bilanzen, die er ihm gab, nach
dem ſie in verſchiedenen Punkten verändert waren, ihm zurückgab.
Er wurde auch „Direktor“ genannt. Angeklagter Warſinski be
ſtreitet entſchieden, daß er irgendwie auf die Geſtaltung der Bi-
lanzen Einfluß ausgeübt habe. Die längeren Erörterungen über
das Verhältniß des Angeklagten Warſinski zu Eduard Sanden
ſchließen mit der Erklärung des Letzteren ab, daß Warſinski im
Weſentlichen nicht ſelbſtſtändig über wichtigere Dinge Anordnungen
traf, ſondern ſeiner Direktive folgte.

Die Verhandlung kehrt hierauf wieder zu den Bilanzen der
Preußenbank und der Beweiserhebung über die Verſchleierungen
bei denſelben zurück. Alsdann wird ſie auf Donnerstag früh 9 Uhr
vertagt.
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Giftmordprozeß Thomaſchke.
Jm Mordprozeß Thomaſchke wurde Mittwoch Vormittag die Ver

nehmung des Angeklagten fortgeſetzt. Zunächſt wurden noch einmal
die Verhältniſſe erörtert, welche bei den Abmachungen zwiſchen Tho
maſchke, Löffler und Holzapfel in Betreff der Abtretung der dem Erſteren
in Ausſicht ſtehenden Erbſchaft maßgebend geweſen ſind. Thomaſchke räumte
auf Vorhalten des Vertheidigers, Juſtizrath Dr. Sello, ein, daß er ſich
bei der Geſchichte nicht ſehr klug benommen habe. Der Vorſitzende
fragte den Angeklagten, ob er bei Löffler, beſonders noch in der
letzten Zeit vor ſeinem Tode, größere Summen geſehen habe. Es ſei
doch erwieſen, daß Löffler noch zu damaliger Zeit Wechſelgeſchäfte ab

eſchloſſen habe. Der Angeklagte erwiderte, daß Löffler ihm ſo intimeEnublite in ſeine Geldverhältniſſe nicht gewährt habe. Es folgte nun

eine eingehende Berechnung aller Einnahmen und Ausgaben, die der
Angeklagte in der Zeit vom 15. Auguſt bis 1. Oktober v. J. gehabt hat.
Es wurde feſtgeſtellt, daß er am 1. Oktober 200 Mark mehr in ſeinem Be
ſitze hatte, wie er nach der Berechnung hätte haben können. Der Angeklagte
erging ſich in den verſchiedenſten Auslaſſungen, um dieſen auffallenden
Unterſchied aufzuklären. Staatsanwalt Randolph wies ihn auf ver-
ſchiedene Widerſprüche in ſeinen früheren Ausſagen über dieſen Punkt

Es wurde immer wieder nothwendig, Stellen aus ſeinen früheren
ernehmungen zu verleſen. Es gelangte ſodann die Urkundenfälſchung,

wegen der Thomaſchke bereits beſtraft worden iſt, noch einmal zur Er
örterung. Der Angeklagte war hierbei ſichtlich bemüht, die Glaub-würdigkeit des Zeugen Kolzapfel, der ſpäter vernommen werden ſoll, zu

erſchüttern. Die Erörterungen hierüber nahmen wiederum
geraume Zeit in Anſpruch. Der Angeklagte wies darauf hin, daß es
wahrlich kein Wunder ſei, wenn ein plötzlich in den Verdacht des Gift
mordes gerathener Mann ſich bei ſeinen vielen Vernehmungen bis
weilen wäderſpreche.

Es wurde darauf zur Erörterung des Giftmordes übergegangen.
Bevor irgend etwas in dem Zuſtande der Wohnung geändert wurde,
ſind von dem Raume fünf Photographien aufgenommen worden.

Präſ.: Angeklagter, nun erzählen Sie, wie Sie den Abend
des 30. September zugebracht haben. Der Angeklagte giebt dann
folgende Schilderung: Gegen 8 Uhr Abends begab ich mich der
Verabredung gemäß zu Löffler. Jch holte eine Kanne Bier aus dem
gegenüberliegenden Reſtaurant der Wittwe Groh, die wir dann in
Löfflers Wohnung leerten. P. Wer ſchenkte ein? A. Löffler.

P. Wohin ſtellte er jedesmal die Kanne? A. Neben ſich auf
den Tiſch. P. Alſo nicht nach Jhrer Seite? A. Nein.
P. Worüber unterhielten Sie ſich? A. Löffler erzählte mir,
daß er am 2. Oktober zum Offenbarungseid geladen ſei. Dies machte
ihm aber weniger Sorge, die Befürchtung, daß Holzapfel ihn
wegen Meineides denunzire ürde. P. Wie lange blieben Sie
bei ihm? A. Bis gegen 928 Uhr. Er begleitete mich zur Thür.

P. Nehmen Sie an, daß nach Jhnen noch Jemand bei ihm ge-
weſen iſt? A. Jch kann es nicht ſagen, aber jedenfalls hatte
Löffler die Angewohnheit, lange aufzuſitzen und Licht zu brennen.
Er ließ die Lampe brennen, auch wenn er fortging. P. Wie er
klären Sie ſich nun, daß Löffler am folgenden Vormittag todt auf
gefunden wurde? A. Jch kann es wirklich nicht wiſſen. P.
Aber Sie waren doch ſein Freund, verkehrten täglich mit ihm und
kannten ſeine Lebensgewohnheiten. Da macht man ſich doch Ge-
danken. A. Jch kann nur annehmen, daß er Selbſtmord begangen
hat, vielleicht drückten ihn die Verhältniſſe doch mehr, als er zugeben
wollte. P. Das Pulver, welches auf dem Tiſche lag, war
Strychnin, ein ſehr ſcharfes Gift. Es iſt erwieſen,
daß Löffler zweifellos an Strychnin geſtorben
iſt. Wenn Jemand Strychnin genommen hat, ſo ver-
fällt er unmittelbar in Krämpfe und bleibt bei
einem ſolchen Anfalle. Löffler konnte dabei unmöglich eine ſo ruhige
Stellung auf dem Divan eingenommen haben, ſondern er muß
in die Lage gebracht worden ſein, nachdem er bereits todt war. Die
Sachverſtändigen meinen ferner, daß nur ein beſonders kräftiger
Mann die Leiche auf den Divan legen konnte. A. Jch kann es
nicht beurtheilen. P. Halten Sie es für möglich, daß nach Jhnen
noch ein Fremder bei Löffler war? A. Unmöglich iſt es nicht,
her wer kann es wiſſen? Löffler kann ja auch das Gift zu ſich

„enommen haben, als er auf dem Divan ſaß. Wenn Jemand die
Leiche auf den Divan gelegt hätte, dann würde die Decke, die darauf
lag, doch nicht ſo verſchoben worden ſein, wie hier auf der Photo
graphie zu ſehen iſt. P. Hatten Sie das ganze Bier bereits aus
getrunken, als Sie ſich von Löffler verabſchiedeten A. Meiner
Meinung nach ja. P.: Sie haben bei einer Jhrer früheren Ver
nehmungen ſelbſt geſagt, daß Löffler ein lebensluſtiger Herr war.

A. Ja, wie er gerade ſo die Laune hatte. Manchmal
ſagte er: „Jch werde hundert Jahre alt,“ manchmal war er

auch in edrückter Stimmung und äußerteaber
Selbſtmordgedanken. Jch neige immer der Meinung zu, daß er
ſich ſelbſt das Leben genommen. P. Haben Sie je Gift bei ihm
geſehen, oder hat er Jhnen je erzählt, daß er ſolches in ſeinem Beſitze
habe A. Nein. P. Vor dem Divan ſtand eine Taſſe, in
der ſich Waſſer mit Speichel vermiſcht befand. Es läßt dies darauf
ſchließen, daß Löffler verſucht hat, Waſſer zu trinken, nachdem er
Strhchnin bekommen hatte. Es wird ihm wohl übel geworden ſein,
und da hat derjenige, der bei ihm war, ihm eine Taſſe mit Waſſer
ren A. Herr Präſident, ich bin der Meinung, daß Jemand,
er einen Menſchen vorſätzlich vergiften will, ſeinem Opfer nicht noch

Waſſer reicht. P.: Sie bleiben alſo bei Jhrer Annahme, daß
Löffler durch Selbſtmord geendet? A. Ja, dabei muß ich
bleiben. P. Nun ſind bei Jhnen gefunden worden die goldene
Uhr und Kette Löfflers, die Poſtquittung, die angeblich von Löfflers
Geldſendung über 950 Mark herrühren ſoll, und verſchiedene
Wechſel, die früher im BVeſitze Löfflers geweſen waren. A. Jch
bleibe dabei, daß ich dieſe Sachen von Löffler erhalten habe, theils
weil er ſie bei der ihm drohenden Zwangsvollſtreckung entziehen,
theils weil er mir damit ein Geſchenk machen wollte.

Am 1. Oktober haben Sie an Kriminalkommiſſar Braun
eine Frage wegen Löfflers Uhr gerichtet. Was war das für eine Frage
Sie hatten die Uhr Löfflers in der Taſche und fragten trotzdem den
Kommiſſar nach Jhrer Vernehmung, ob Löfflers Uhr geſtohlen ſei.
Der Angeklagte giebt eine ausweichende Antwort, erinnert ſich aber
ſchließlich, daß er die Frage an Braun gerichtet habe. Es wird
dem Angeklagten dann vorgehalten, warum er auf das Vorzeigen
der Löfflerſchen Uhr dieſe nicht erkannt haben wollte. Der An
geklagte erzählt dann ausführlich über ſeine Vernehmung durch
den Kriminalkommiſſar Braun. P. Wie kam Löffler dazu,
Jhnen ſeine Uhr zu geben? A. Der Rentier Holzapfel kam am
30. September zu Löffler unter dem Vorwand, ihn zu einer
Feierlichkeit einzuladen. Thatſächlich aber wollte Holzapfel nur
nachſehen, ob bei Löffler noch Werthgegenſtände ſeien. Aus dieſem
Grunde hat dann Löffler mir die Uhr nach dem Fortgange Holz-
apfels gegeben, damit ich ſie tragen ſollte. Auf dieſe Weiſe ſollte
die Uhr der Pfändung entgehen. Jch habe dann ſpäter, um den
Verdacht von mir zu lenken, mir eine Uhr aus dem Geſchäft von
Levin gekauft, die ich an Stelle der Löfflerſchen dann trug. P.
Wie kamen Sie ferner in den Beſitz der Verſicherungspolicen, die
bei Jhnen vorgefunden wurden und offenbar aus dem Eigenthum
Löfflers ſtammten. A. Löffler übergab ſie mir gleichzeitig mit
den Worten: „Die gebe ich Jhnen auchl“

P. :Wozu hatten Sie ſich in den Beſitz von Wechſeln geſetzt,
die Sie offenbar ſelbſt gefälſcht hatten? Der Angeklagte erklärt,
dies aus Geſchäftsreklame gethan zu haben, um ſeinen Kunden zu
zeigen, daß er in der Lage ſei, auch größere Darlehen zu geben.
Es werden ſodann die einzelnen Uhren, die im Beſitze des Thomaſchke
bei ſeiner Verhaftung vorgefunden worden ſind, den Geſchworenen
zur Begutachtung des Werthes vorgelegt. Gegen 2 Uhr tritt eine
einſtündige Pauſe in der Verhandlung ein; dieſe wird um 3 Uhr
mit der Vernehmung des Angeklagten weitergeführt.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 6. Juni Warm, wolkig, theils heiter, viel Gewitter und Regen, windig. Wetls heit za Ve
Sonnabend, 7. Juni Schwül, vielfach heiter, Gewitter

Waſſerftände.

bedeutet über, unker Null. an Wuge
Saale.

Halle 4. Juni 1,82 5. Juni 1,81 0,01
Trotha 1,80 1,78 0,02*Alsleben 3. Juni 1,78 4. Juni 1,68 0,10
Bernburg 1,44 1,34 0,10*Calbe, Obp. 1,60 1,58 0,02do. Untp. 0,94 0,84 0,10Unſtrut.

Straußfurt 3. Juni 1,30 4. Juni 1,30
Moldau,

Budweis 2. Juni 0,343. Juni 0,32 0,02
Prag 0,28 0,22 0,06Havel.
*Brandenburg 3. Juni 4. Juni
Oberpegel v 2,16 2,14 0,02Unterpegel 1,70 1,70*Rathenow

Oberpegel 1,64 2 1,59 0,05Unterpegel 1,25 x 1,25*Havelberg h 2,40 2,35 0,05Elbe.
Pardubitz 2. Juni 0,78 3. Juni 0,60 0,18
Melnik 0,48 x 0,29 0,19Leitmeritz x 0,32 x 0,17 0,15Außig 2 0,72 w 0,65 0,07Dresden 3. Juni 0,76 4. Juni 0,92 0,16
Torgau 1,42 v 1,38 0,04Wittenberg 2,06 n 2,06Roßlau 1,45 1,41 0,04*Barby n 1,78 1,68 0,10Magdeburg 1,62 1,52 0,10*Tangermünde 2,47 7 2,36 0,11*Wittenberge 2,26 2,15 0,11Lenzen 2,34 2,25 0,00Dömitz 1,75 1,66 0,00*Lauenburg i 1,80 1,74 0,06

9Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 5. Juni, mitgetheilt vom „Flora-
Bad“: 199 R.

Börſen- und Handelstheil.
Tages „Marktberichte.

Berlin, 4. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Juli
165.75 166.00 Roggen, märk. 150.00 150.50 ab Bahn, Juli
147.00 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 135.00 bis 139.00
ſchwere 140.00 146.00 ruſſ. 133.00 135.00 Hafer märk.,
mecklenburg. und pomm. feiner 175.00 184.00 märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 167.00 bis 174.00
gering 162.00 bis 166.00 Mais amerikan. mixed 138.50
bis 139.50 runder 117.00 124.00 Erbſen, inländ. und
ruſſ. Futterwaare 174.00 bis 181.00 Weizenmehl 00 22.00
bis 24.25 Roggenmehl 0 und 1 19.15--20.40 Weizen-
kleie, grobe 9.80 10.20 feine 9.60--9.80 Roggenkleie 10.00
bis 10.40 Mittagsbörſe: Weizen Juli 165.25 165.00
bis 165.75 September 159.75 159.50 160.00 Oktober
159.00 158.75 150. 50 Dezember 158.50 158. 25 158. 75 W.
Roggen Juli 146.25 146.00 146. 50 Septbr. 139.75 Hafer
märk., mecklenb. und pomm. feiner 174.00 183. 00 märk., mecklen-
burg. pomm. preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 166.00 173.00
gering 161.00 165. 00 Juli 160. 25- 160. 00 160. 25 September
142.00 141.75 142. 60 Mais amerikan. mixed 138.50
runder 116.00 123.00 Juli 116.25--116.00 Weizenmehl 00
22.00--24.25 Roggenmehl 0 und 1 19.10-20.40 Rüböl
Juni 54.40 Br., Juli 54.00 Br., Oktober 53.00 G., Dezbr.
53.00 G. Spiritus 34.20 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich)
Weizen Juli 165.75 September 160.00 Oktober 159.50
Dezember 159.00 Roggen Juli 146.50 September 139.75
Oktober 139.25 Dezbr. 139.00 Hafer Juli 160.25
Septbr. 142.00 Oktober 139.50 Dezember 137.25 Mais
Juli 116.25 September 117.50 Mehl Juli 19.20
Septbr. 18.65 Rübbl loco 54.60 Juni 54.40 Oktober
53.00 Dezember 53.90 v.

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsſtelle.

e) Weltmarktpreiſe

Unterſchiede.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 78

r Chicago 7 Juli 71 Cis. „161,50, 163,25Liverpool Juli s ſh. 10r/, d. 173,.25 17425
Odeſſa loko 87 Kop. x 164,75 v 66,Riga r loko 94 Kop. „171,75 171,75In Paris Zuni 22,15 fes. „179,75 178,75

Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 654 Cts. „149,25 150,50

Odeſſa loko 75 Kop. 149,00 149,00Riga loko 82 Kop 156,00 156,00Anmſterdam nach Köln Oktober T. 7Newyork nach Berlin Mais Juli 664 Cts. „I131,75 133,50
Halle a. S., 4. Juni. Bericht über Hen und Stroh, mit

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,75
in einzelnen Fuhren 3,20

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,00 Weizen
ſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,50 Weizen
ſtroh 2,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,70-—-4,00 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen
Fuhren hieſiges oder Thüringer 4,00--4,30 minderwerthige
Sorten 3,25-—3,50

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,70 bis
4,00 minderwerthige Sorten ohne Angebot, in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00--4,30 minderwerthige Sorten
ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,55 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 2,00

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 3,00
im Einzelnen vom Lager hier: 83,00--3,50

Leipzig, 3. Juni. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 Kg netto
inländiſcher 170--175 bz. Bf., ausländiſcher 174--179 bz. Bf.
Roggen, feſt, per 1000 kg netto, inländiſcher 147 bis
150 bz. Bf., ausländiſcher 154—-157 bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- undFutterwaare 134-146 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 163 170 bz. Bf., ausländiſcher VBf. Mais per
1000 kg netto amerik. Bf., runder 124-128 bz. Bf., Cinquantin
130 138 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf.
Rapskuchen per 100 kg netto Bf. Rüböl, ruhig, rohes
per 100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 54,50 nom.,
gefroreues Bf. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco
26—-28. Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen per
1000 kg netto loco große 220--230, do. kleine 190--200, do. Futter
170 190. Bohnen per 100 kg netto loco 16-20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--100, do. weiß nach Qual. 60 bis
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120--160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,00 do. Nr. 0 21,50 bis
22,50 do. Nr. I 19,00--19,50 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1 20,50 do.
Nr. II 14,00 14,50 Roggenkleie 10,50 11,00 per 100 kg
excl. Sack.

Viehmärkte.
Berlin, 4. Juni. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 745 Rinder,
2243 Kälber, 342 Schafe, 9003 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen b. mäßig
enährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährtefehlen Färſen und Kühe: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen

höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 78-—80 d. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 64—68 e. geringe Saugkälber 50--54 ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 61--64 b. ältere Maſthammel 57--509;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 52--56; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20 90
Targabzug: a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 11 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 57; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 55--56;
d. gering entwickelte 51--54 e. Sauen 50--52. Verlauf und
Tendenz Vom Rinderauſtrieb blieben ungefähr 580 Stück unverkauft,
maßgebende Preiſe waren nicht feſtzuſtellen. Der Kälberhandel ge-
ſtaltete ſich ziemlich glatt. Die Schafe wurden bis auf wenige Stück
ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief langſam und wird nicht
geräumt. Gute fette Waare und Sauen vernachläſſigt.

Hambnurg, 4. Juni. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 2. bis 4. Juni 1902.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
2. 6. 3. 6. 4. 6.Beſte ſchwere reine Schweine 58 588 57x58 20 T.

Schwere Mittelwaare 58--59 58-59 58 22
Gute leichte Mittelwaare 58--59 59--59 58--60 22
Geringere Mittelwaare 58--59 58--59 581-59 24Sauen nach Aualität 51-54 5154 51-53x ſchw.

Der Handel war ziemlich flott flott
lebhaft

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide
Weizen matt, holſtein. loco 172 176.

Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ſtill, cif. Ham
Mais ſtetig,

Hamburg, 4. Juni.
Hard Winter Nr. 2 133.
burg 111, loco mectlenburgiſcher 156 164.
136,00, runder 99. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 4. Juni. Weizen per Mai Juni 9,59 Gd., 9,60 Br.,
per Herbſt 8,35 Gd., 8,36 Br., Roggen per MaiJuni 7,75 Gd., 7,78
Br., per Herbſt 7,11 Gd., 7,13 Br. Mais per MaiJuni 5,43 Gd.,
5,44 Br. Hafer per MaiJuni 7,50 Gd., 7,52 Br., per Herbſt 6,80
Gd., 6,31 Br.

Peſt, 4. Juni. Weizen loco matter, do. per Juni 8,98 Gd.,
8,99 Br., do. per Oktober 8,03 Gd., 8,04 Br. Roggen per Oktober
6,72 Gd., 6,73 Br., Hafer per Oktober 5,88 Gd., 5,89 Br. Mais per
Juli 5,14 Gd., 5,15 Br., per Auguſt 5,22 Gd., 5,23 Br.

Amſterdam, 4. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober

London, 4. Juni. An der Küſte 12 Weizenladungen angebotenen.
Antwerpen, 3. Juni. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer

4. Juni 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Herſte Hafer
Uckermark 170 177 148--151 136 150 158 175
Mittelmark, Priegnitz 160 175 146--150 132 150 160 180
Neumark 170--175 145--150 130 140 156 170
Lauſitz 170 180 146--149 140--145 160--170
Magdeburg 147--173 143 152 137-175 158--170
Altmark 158--175 140 150 140 160 145--170
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 160--176 140 150 142--175 150--170

do. weſtlich der Mulde 163 175 142-149 130--160 155 176
Erfurt 155--175 135--147 145 170 160--177
Stettin (Bezirk) 177--179 148--153 130--138 161--168
Stettin (Platz) 179 151 S 168Anklam (Platz) 176 148 130 158Danzig 185 152 128--129 154 155Thorn 180 182 150 154 7 150 156
Elbing 7 r S 156--164Königsberg i. Pr, 178 181 143 150 137 164--168
Allenſtein 172 185 146- 1524 131 142 159 168
Breslau 167--180 141--147 124142 151 155
Freiburg 174--181 139 146 135-142 148 155
Glatz 169 179 135--145 128 138 139 149
Löwenberg (Schl.) 175--179 140 144 144 148Poſen 170 180 138 143 151 162Bromberg 181 152 a 145Krotoſchin 175-- 180 142 143 125--130 152--155
Gneſen 178 144 130 158Kiel 176 180 148 159 142 145 165--175Jtzehoe 179 159 l 171Neumünſter 170 175 155 165 160 178Hannover Süd 164 175 130--154 145--180 146--180

do. Elbe Weſer 174 183 144--152 135 177-187
Münſterland 172 175 150 155 169 163 177 180
Weſtf. Jnduſtriebezirke 174--177 146 154 133 135 180
Sauerland 167* 136--144 154 162Meng werland 165--170 151 7 167 175aſſel 169 170 150--154 140 165 168 175

„6) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. 712 g. p. l. 578 g. p. I. 450 g. p.

Berlin 172 151 a 167Königsberg i. Pr. 181 150 164Breslau 181 147 142 156Poſen 180 143 2 156Hannover 172 150 3 170Neuß 176 150 a 175Mannheim 175x 153 7 172Hamburg 176 154 7 160
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

am 4. Juni, am 3. Juni.
Cts. l 62,25. 164. 00

feſt, Gerſte feſt.
Paris, 5. Juni. ((Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Juni

22,15, per Juli 22,35, per Juli-Auguſt 21,85, per September-Dezemb.
20,45. Roggen ruhig, per Juni 15,00, per September-Dez. 14,59.

Paris, 4. Juni. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juni 22,20,
per Juli 22,30, per Juli-Auguſt 21,80, per Sept. Dezember 20,40.
Roggen ruhig, per Juni 15,00, per Sept.-Dez. 14,50.

New-York, 4. Juni. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 79x, per Juli 784, per Auguſt per September 757/, per
Dezember 77 Mais per Juli 67, per September 63 per
Dezember 492/,. Mehl 2,95. Getreidefracht 12

Chicago, 4. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 717/8, per
September 70. Mais per Juli 61
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Zucker.e Hamburg, 4. Juni. (Schlußbericht) NRüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Juni 6,12, per Auguſt 6,37, per Oktober 6,72L, per
Dezember 6,87X, per März 7,10, per Mai 7,22. Ruhig.

London, 4. Juni. 96 Proz. Javazucker loco 7 nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. r Stetig.

ffee.
Hamburg, 4. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Juni 28,25, September 29,50, Dezember 30,25, März 31,00.
Tendenz: Matt.

Hamburg, 4. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Juni 28,75 G., September 29,50 G., Dezember
30,25 G., März 31,00 G. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 4. Juni. JavaKaffee good ordinary 32.
Havre, 4. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß

Marken 51 -518 Mk.New

Hülſenfrüchte,

Oelſaaten. Oele.

Magdeburg, 31. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis
24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00--36,00 Mk., Linſen 20,00 bis
38,00 Mk., alles für 100 kg.

Jettwaaren.
Köln, 4. Juni. Rüböl loco 58,50, Oktober 56,00.
Hamburg, 4. Juni. Rübsl ſtill, loco 55,40.
Hamburg, 3. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 50 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 521/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 52 Mk., do. do. Choice Grocery 52 Mk., div.

Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.
ork, 4. Juni. (Telegramm.) Schmalz

10,65, do. Rohe und Brothers 10,85.
Paris, 4. Juni. (Schluß-Bericht.) Rüböl feſt, Juni 62,50,

Juli 62,50, Juli Auguſt 62,75, Sept. Dezbr. 62,50.

110--165 Pfg., Zander 60-65 Pfg., Flußhechte 45--50 Pfg., Sfg. ggrfe 20 25 vſg r die v
Stroh. Heu.

Magdeburg, 31. Mai. Richtſtroh 6,50-7,00 Mk., Krumm
ſtroh 5,50-—6,00 Mk., Heu 8,00-—9,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.

Baumwolle. Stetig. Upland middling

Weſternſteam

Liverpool, 4. Juni. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

ſtetig, unverändert bis 5 Points niedriger. Zufuhren in Rio 7 000 Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. Tendenz Stetig, Braſilianer niedriger.Sack, in Santos 16 000 Sack für geſtern. Berlin, 4. Juni. Kartoffelſtärke 15,75 Mk., Kartoffelmehl Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig, ſeig.
Havre, 4. Juni. (Schlußbericht.) Good average Santos 15,79 Mk., feuchte Stärke Mk. Per Juni 456 Käuferpreis,Per Okt.Nov. Verk.Preis,Juni 34,75, Juli 35,00, September 35,50, Dezember 36,25, März Hamburg, 3. Juni. Kartoffelſtärke 159 16 Mk., Lieferung JuniJuli 45* Käuferpreis,“ Nov.Dez. 418 Käuferpreis,

37,00. Tendenz: Ruhig. JuliAuguſt 15 u Mk., Kartoffelmehl, prompt 15 Mk. JuliAuguſt 452 Verk.Preis, Dez. Jan. 417 Verk.Preis,Petrolenm. Lieferung Juli Auguſt 159 16 Mk. SuperiorStärke 16 16 Mk. Aug. Sept. 4 Käuferpreis, Jan. Febr. Käuferpreis.
r Hanurg, 4. Juni. Petroleum ſtill. Standard white SuperiorMehl 16 16 Mk. per 100 Kilogramm. Sept. -Okt, 42 Verk.Preis,
oco 6,70 Br.

Autwerpen, 4. Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type. weiß loco 18 bez., Vr., do. per Juni 18 Br., do. per Juli 18
Br., do. per AuguſtSeptember 181 Br. Tendenz: Feſt.

NewYork 4. Juni. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,40 do. in Philadelphia 7,35, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,20,

100 kg.

Spiritus.
Nordhauſen, 4. Juni. Branntwein 40 Volk. für 100 Kilogr.

(105-—106 Ltr.) 54,00-—56,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106-—-107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ab Vrennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntkweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 4. Juni. Spiritus ſtill, Juni 12,50 Br., 12,00 G.,
JuniJuli 12,50 Br., 12,00 G., Juli- Auguſt 12,50 Br., 12,00 G.,
AuguſtSeptember 12,50 Br., 12,00 G.

Paris, 4. Juni. ((Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Juni
30,00, Juli 30,50, JuliAuguſt 30,50, September Dezember 31,25.

Paris, 4. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus beh., Juni 30,00,
Juli 30,50, Juli Auguſt 30,560, September Dezember 31,25.

Magdeburg,

Magdeburg,

31. Mai, Eßkartoffeln 5,50—-7,00 Mk. für

Fleiſch. Bniter. Eier

90 Pfg., däniſche 85—90 Pfg.,

Schellfiſche, große 15——25 Pfg.,

31. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis
1,04 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,80 150 Mk., Hammel
fleiſch 1,30—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,60-—3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 3. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 65--70 Pfg.,
kleine 35—-55 Pfg., Seezungen, große 105-—115 Pfg., kleine 85 bis

Kleiße, große 50——60 Pfg., kleine
35--40 Pfg., Rothzungen 20—30 Pfg., Schollen, große 55—65 Pfg.,
mittel 55——65 Pfg., kleine 5--10 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,

mittel 10--15 Pfg., kleine 6-7
Pfg., Cabliau, große 5--7 Pfg., kleine 5—7 Pfg., Seehechte 10--15
Pfg., Lengfiſch 3--5 Pfg., Blaufiſch 4—6 Pfg., Knurrhähne 6 bis
8 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 6-—8 Pfg., Elblachs 170 180 Pfg.,
Lachs, rothfl., 160-—-175 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

Metalle.
Amſterdam, 4. Juni. Bancazinn 79!,.London, 4. Juni. Silber 24 Lſtrl., EhiliKupfer 537/, Lſtrl.

per 3 Monate 54 Lſtrl., Blei ſpan. 118/, Lſtrl., engl. 11/, Lſtrl.
Zinn 131, Lſtrl., Zink 18/, Lſtrl.

Glasgow, 4. Juni. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixet
numbers warrants 54 sh 4 d. Warrants Middlesborough 49 sh. 9

Düngemittel. t3. Juni. (Chile-Salpeter.) Loco ab
A5ò,ES,SSj|-LES;ILLLA-ILUOAbapbnlr e

Hamburg,
Lager 8,07.

Rio de Janeiro, 3. Juni. Wechſel auf London 125

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann
für Provinz und Algemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Beuthuer; für der
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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r Mit 1 Beilage,Für die Jnſergte herantwortlich: Otta Brakel, Halle a. S
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